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Liebe Leserin, lieber Leser! 
 
Lachen ist gesund. Und Lachfalten haben eindeutig etwas Sympa-
thisches. Schade eigentlich, dass in der Kirche so wenig gelacht 
wird. Schon gar nicht in der Passionszeit. Am Aschermittwoch ist 
es mit dem Lachen vorbei. Dann geht es schließlich um etwas 
Ernstes: Jesu Leiden und sein Sterben für uns. Sieben Wochen lang 
haben wir als Christen die Möglichkeit, in uns zu gehen und Ver-
zicht zu üben: „Sieben Wochen ohne“ heißt das dann – aber ohne 
was? Ohne Schokolade und Alkohol und Fernseher? Ja, das auch. 
Keine Frage: Der Verzicht auf das ein oder andere kann unsere 
Sinne schärfen und unserem Alltag mehr Tiefe verleihen. Fasten ist 
jedenfalls kein Selbstzweck. Letztlich geht es darum, uns bewusst zu machen, was wir an 
wirklich Wichtigem in unserem Leben haben. Eigentlich ist die Passionszeit deshalb 
„Sieben Wochen mit“: Sieben Wochen mit unserem Gott, der uns an den Tiefpunkten 
des Lebens nicht im Stich lässt. Sieben Wochen mit Jesus Christus, der mit unserem 
Kummer und unseren Sorgen und unserer Angst mitfühlt, weil er diese Gefühle aus eige-
ner Erfahrung kennt. Und nicht zu vergessen: Sieben Wochen mit dem Gott, der dem 
Tod erfolgreich das Leben entgegengestellt hat. Spätestens da kommt doch das Lachen 
wieder. Und so gab es in der alten Kirche die Tradition des „Osterlachens“ im Gottes-
dienst am Ostermorgen und sogar die des Ostertanzes. Jemanden auslachen ist im Allge-
meinen pädagogisch bedenklich: Aber an Ostern gehört es dazu: den Tod einmal auszu-
lachen, weil er uns zu guter letzt doch nichts anhaben kann. Und einfach Lachen aus 
Freude darüber, dass es so vieles gibt, für das ich dankbar sein kann. Nach meiner Erfah-
rung sind die fröhlichsten Menschen nicht die, mit denen es das Schicksal besonders gut 
gemeint hat. Die fröhlichsten sind die, die sich auch im Unglück getragen und nicht allei-
ne fühlen. 
Ich glaube und hoffe, dass auch wir als Gemeinde in den nächsten Wochen einiges zu 
Lachen haben werden, zum Beispiel, wenn wir mitten in der Passionszeit, am Sonntag 
Laetare (das heißt: „Freut euch!“) ein Geschenkpaket auspacken dürfen, das im Rahmen 
einer Aktion zum 200. Geburtstag unserer Landeskirche zu uns unterwegs ist. Ihnen per-
sönlich wünsche ich eine gesegnete Passionszeit und oft ein Lachen auf Ihrem Gesicht – 
spätestens in der Osternacht! 
Ihre Pfarrerin Katharina Winkler 
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Winkler: Lieber Peter, am 15. Februar wirst du von Dekan Gross in 
Heilig Geist im Gottesdienst in die Tätigkeit als Prädikant feierlich 
eingeführt. Was ist eigentlich ein Prädikant? Was macht der so? 
Körner: Die Hauptaufgabe der Bayerischen Landeskirche ist  
die Verkündigung des Evangeliums und die Verwaltung der Sakra-
mente. Die Wortverkündigung und das Sakrament der    
Abendmahlsverwaltung kann auch auf ehrenamtliche Mitarbeiter 
übertragen werden.  Ein Prädikant darf selbständig Gottesdienste 
abhalten und gestalten. Dabei ist ihm auch die Möglichkeit  
gegeben, die Predigt selbst zu schreiben. Für die Wortverkündigung 
und Abendmahlsverwaltung benötigt er die Beauftragung durch die Landeskirche. 
Winkler: Und wie wird man Prädikant? 
Körner: Ich wurde 2007 vom Kirchenvorstand für die Ausbildung zum Prädikanten vor-
geschlagen. Der Beschluss ging über das Dekanat an das für die Ausbildung zuständige 
Gottesdienstinstitut in Nürnberg, welches über meine Teilnahme positiv entschied.  
Am 19. Januar 2008 ging es mit einem Informationstag in Nürnberg los. Danach folgten 
von Mitte März bis Mitte November 2008 insgesamt acht Ausbildungswochenenden 
(jeweils von Freitag, 16.00 Uhr bis Sonntag, 13.00 Uhr) in Heilsbronn, Rothenburg und 
auf dem Schwanberg. Dabei ging es um die Themenbereiche Altes und Neues Testa-
ment, Schrift und Bekenntnis, Liturgie, Predigt und Abendmahl. Die Ausbildung schloss 
ich am 01. Dezember 2008 mit einer mündlichen Prüfung vor der Prüfungskommission 
bei Herrn Regionalbischof Völkel in Ansbach erfolgreich ab. Nach der Abgabe einer 
schriftlichen Stellungnahme zu Schrift und Bekenntnis und einem Gespräch mit Herrn 
Dekan Gross läuft derzeit das Beauftragungsverfahren. 
Winkler: Du machst ja viel ehrenamtlich, z.B. im Sportverein. Aber auch in der Gemein-
de, angefangen beim Konficamp, dann über den Kirchenvorstand bis hin zum Gospel-
chor. Woher bekommst du deine Motivation und die Kraft dazu? 
Körner: Bis 2006 war ich beim TSV Rothenburg als Übungsleiter Turnen im Jugendbe-
reich tätig. Den Vorsitz des Turngaus Ansbach habe ich nach wie vor inne. Dieses Jahr 
fahre ich bereits zum sechsten Mal mit auf das Rothenburger Konficamp. Der Umgang 
mit jungen Menschen macht mir Freude und Spaß. Es lohnt sich auf die Jugend zuzuge-
hen und ich bekomme viel von dem, was ich dabei an Zeit investiere, auch wieder zu-
rück. Im Kirchenvorstand herrscht ein gutes Klima. Hier gibt es für mich die Möglichkeit  
unsere Kirchengemeinde aktiv mitzugestalten. Das Singen im Gospelchor macht mir sehr 
viel Spaß und ist ein Ausgleich zu meinem Beruf. Auch gibt mir Gottes Wort die nötige 
Kraft für die anstehenden Aufgaben. Ich halte mich dabei gerne an die Worte des 23. 
Psalms. 
Winkler: Lässt sich dein Beruf eigentlich gut mit deiner ehrenamtlichen Tätigkeit ver-
binden? 
Körner: In meinem Beruf als Polizeibeamter bin ich als Verkehrserzieher und Jugendbe-
amter tätig. Es ergeben sich, genauso wie in der Gemeindearbeit, viele Anknüpfungs-
punkte zur Jugend. Auf dem Konficamp können mich die Jugendlichen auch mal ganz 
privat kennen lernen. Als Prädikant habe ich Schweigepflicht, wie in meinem Beruf na-
türlich auch.  
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Winkler: Lässt sich dein Beruf eigentlich gut mit deiner ehrenamtlichen Tätigkeit ver-
binden? 
Körner: In meinem Beruf als Polizeibeamter bin ich als Verkehrserzieher und Jugendbe-
amter tätig. Es ergeben sich, genauso wie in der Gemeindearbeit, viele Anknüpfungs-
punkte zur Jugend. Auf dem Konficamp können mich die Jugendlichen auch mal ganz 
privat kennen lernen. Als Prädikant habe ich Schweigepflicht, wie in meinem Beruf na-
türlich auch.  
Winkler: Was sagt deine Lebensgefährtin Angela zu deinen vielen Tätigkeiten? Das wird 
nicht immer leicht sein, oder? 
Körner: Meine Lebensgefährtin Angela muss mich öfters entbehren. Durch meine Tätig-
keiten bin ich sehr oft auch abends unterwegs. Ohne ihre Zustimmung hätte ich die Aus-
bildung zum Prädikanten nicht begonnen. Sie hat mich dabei tatkräftig unterstützt und 
dazu ermuntert. Soweit möglich, nehme ich sie zu ehrenamtlichen Terminen mit. Es ge-
hört viel dazu, das alles mitzutragen und das verdient meinen allergrößten Respekt. 
Winkler: Worin siehst du die Stärken unserer Kirchengemeinde? 
Körner: Es hat sich in den letzten Jahren viel getan in unserer Kirchengemeinde. Eine 
unserer Stärken ist die Betreuung der Senioren im Altersheim in unserer unmittelbaren 
Nachbarschaft. Hier herrscht ein gutes Miteinander zwischen Alt und Jung. Ich denke 
dabei auch an unsere Konfirmanden, die den Altenheimdienst mit übernehmen. Im Kin-
der- und Jugendbereich hat sich das KiGo-Team gut entwickelt und auch einige ehemali-
gen Konfirmanden integriert. Es sind neue Gottesdienstformen entstanden. Mit dem Gos-
pelchor, dem Singkreis, dem Posaunenchor, der Flötengruppe und unseren Organistinnen 
sind wir, was die Kirchenmusik anbelangt, gut aufgestellt. Außerdem haben wir ein sehr 
engagiertes Pfarrersehepaar Winkler.  
Winkler: Wenn du für dich drei Wünsche frei hättest … 
Körner: Ich bin mit dem so wie es ist zufrieden. Gesundheit ist ein wichtiger Bestandteil 
im Leben. Für die Welt wünsche ich mir mehr Frieden, Gerechtigkeit, mehr gelebte und 
erlebbare Nächstenliebe und eine gerechte Aufteilung  der Ressourcen, so dass niemand 
Hunger leiden muss.   
Winkler:  Vielen 
Dank für das Ge-
spräch! 
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Nachdem in den Gemeindeversammlung mehrfach der Wunsch nach späteren Gottes-
dienstzeiten geäußert wurde, hat der Kirchenvorstand jetzt reagiert: Ab dem 1. März 
2009 beginnt der Gottesdienst in Heilig Geist bis auf besondere Anlässe immer um 10 
Uhr. 
Das Gemeindefest, das ursprünglich einmal auf den 21. Juni 2009 festgelegt wurde, muss 
nun doch auf den Erntedanksonntag 4. Oktober verschoben werden, da es sich herausge-
stellt hat, dass viele Mitarbeitende im Juni nicht können. 
Vom Reformationsfest 2008 bis zum Erntedankfest 2009 begeht unsere Bayerische Lan-
deskirche ihr 200. Geburtsjahr. Vom Landesbischof angestoßen gibt es in diesem Jahr 
eine Geschenkpaketaktion. Jede Gemeinde überlegt sich, was sie einer anderen Gemein-
de als Geschenk zukommen lassen kann (und erhält natürlich dann auch selbst ein Ge-
schenk einer anderen Gemeinde). Wir sind am Sonntag Lätare, dem 22. März dran. Wir 
feiern einen Gottesdienst mit Geschenkpaketeaktion aus Anlass des Geburtstags unserer 
Landeskirche. 
Ein weiterer Punkt, der auf der Gemeindeversammlung angedacht war, war die Möglich-
keit eines Kirchkaffees. Zudem gab es auch immer wieder das Problem, dass junge Fa-
milien mit ihren Kinderwägen keinen günstigen Platz in unserer Kirche haben. Darum 
möchte der Kirchenvorstand den hinteren Teil unseres Kirchenschiffs umgestalten. Die 
drei letzten Bänke auf der hinteren Seite sollen in U-Form gestellt werden, um dort einen 
kleinen freien Raum zu schaffen. Stehtische werden angeschafft, damit nach dem Gottes-
dienst dort Kaffee ausgeschenkt werden kann. So gewinnen wir einen Raum, an dem 
man sich anschließend einfach noch unterhalten kann. Da manche Gottesdienste und 
Veranstaltungen wiederum so gut besucht sind, dass die Sitzplätze nicht ausreichen, sol-
len zusätzlich noch Klappstühle angeschafft werden, die dann bei Bedarf aufgestellt wer-
den können.  
Messungen haben ergeben, dass die Wärmedämmung unseres Pfarrhauses ein Problem 
darstellt. Zuviel Energie geht dadurch vor allem in den Wintermonaten verloren. Darum 
prüft der Kirchenvorstand mitsamt der Landeskirchenstelle Ansbach, ob wir Isolierungs-
maßnahmen durchführen dürfen und die dann auch von Seiten der Landeskirche bezu-
schusst bekommen. 
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ab 1. März 2009: Gottesdienstbeginn um 10 Uhr 

Das Weltgebetstags-Team lädt herzlich ein 
zum Gottesdienst zum Weltgebetstag aus Papua-Neuguinea 
unter dem Motto: „Viele sind wir, doch eins in Christus“ 
am 6. März 2009 um 19 Uhr in der Heilig Geist-Kirche 
anschließend gemütliches Beisammensein im Gemeindesaal Roßmühlgasse 5. 
 
Für alle Interessierten gibt es den Infonachmittag mit Dia-Vortrag:  
Donnerstag 12.02.09, 14.30 Uhr im Gemeindezentrum St. Jakob Kirchplatz 13 
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Der Laternenumzug vom Miniclub an Sankt 
Martin (8.11.) war bestens besucht. Aber 
auch sonst ist jeden Mittwoch von 9.30 – 11 
Uhr viel los. Winterspaziergang, Musikin-
strumente ausprobieren, gemeinsames Früh-
stück, Spieleparcours, Faschingsparty, Waf-
feln backen, das sind nur einige Programm-
punkte aus der letzten Zeit. Und natürlich 
auch unsere Strolchengottesdienste alle zwei 
Monate: 5.4.09 und 14.06 sind die nächsten 
Termine, wegen der geänderten Gottesdienst-
zeiten nun immer erst um 11 Uhr. Wir freuen 
uns auf dich! 

Bild vom Strolchengottesdienst rund 
um Maria und Elisabeth mit Anne 
und Bea (1. Advent) 

Krippenspiel der Kindergottesdienstkinder im Familiengottesdienst an Heiligabend. 
Mehr als 30 Kinder und viele KiGo-Helferinnen haben mitgemacht! 
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Das KiGo-Team bereitet sich Anfang 
Januar auf das Jahr 2009 vor (nicht auf 
dem Bild Eva Endlein-Frank). 

Nein, diesmal heißt es nicht „Krippenspiel“, sondern „Ostermusical“! Ab 8. März begin-
nen wir mit den Proben für unser Kinder-Minimusical „Emmaus“ jeweils um 10 Uhr mit 
den Proben: 
8. März, 10-11 Uhr im Gemeindesaal (dort ist auch Treffpunkt) 
15. März, 10-11 Uhr im Gemeindesaal (dort ist auch Treffpunkt) 
29. März, 10-11 Uhr im Gemeindesaal (dort ist auch Treffpunkt) 
5. April, 10-11 Uhr im Gemeindesaal (dort ist auch Treffpunkt) 
Ostersonntag 12. April, 10 Uhr Aufführung im Familiengottesdienst in Heilig Geist 
Anmeldungen bitte an Pfarrer Ulrich Winkler, Tel. 3466. 

2����������
�

Am Samstag 9. Mai findet von 9-15 Uhr wieder unser Kinderbibeltag rund um das 
Gemeindehaus Heilig Geist, Roßmühlgasse 5 statt. Das Thema steht noch nicht fest. 
Aber es wird sicherlich wieder spannend und abwechslungsreich mit vielen Kindern und 
Mitarbeitenden. Wir freuen uns auf dich! Dein KiGo-Team mit Pfarrersehepaar Winkler 

!���������
����

!������'���
�



9 

Die Studienreise mit Pfr. Ernst Burmann und Pfarrer Winkler verbindet wunder-
schöne Sehenswürdigkeiten im Mittelmeerraum mit Gemeinde-Begegnungen in 
Slowenien und das Interesse an Primus Truber, der als junger Pfarrer eine wenig 
dotierte Frühpredigerstelle bei Heilig-Geist in Rothenburg ob der Tauber hatte.  
 
Mittwoch, 3. Juni: 5.30 Uhr Start in Rothenburg. Mittagspause in Salzburg. Abends 
Ankunft in unserem *** Hotel Savica in Bled, gelegen an einem wunderbaren See. 
Donnerstag, 4. Juni: Fahrt mit dem typischen Boot PLETNA auf die mitten im See ge-
legene Insel mit der Kirche Mariä Himmelfahrt und der berühmten Wunschglocke. Be-
such der Vintgar-Klamm im Nationalpark Triglav.  Fahrt nach Ljubljana . Besuch bei 
der dortigen Gemeinde. Übernachtung im ***Park-Hotel Ljubljana  
Freitag, 5. Juni 2009: Besuch des Geburtshauses und Museums von Primus Truber in 
Rascica. Besichtigung der Architekturdenkmäler und gut erhaltenen Innenstadt von 
Ljubjana  mit seinem österreichisch-mediterranen Flair. Übernachtung im *** Park-Hotel 
Ljubljana.                                                                                      
Samstag  6. Juni: Fahrt nach Maribor , mit seinen Sehenswürdigkeiten Stadtburg, Ka-
thedrale und Markt. Einquartierung für 2 Nächte im ****Hotel Termal in Moravske 
Toplice.                                                                                                                       
Sonntag, 7. Juni: Gottesdienst mit der Gemeinde in Maribor. Bischof Gesa Ernisa von 
der Evangelischen Kirche AB Sloweniens führt uns in einige Gemeinden, auch nach 
Jeruzalem, „einen Ort zwischen den Hügeln der Jeruzalemske gorice, der mit seinem 
heiligen Namen, Energiefeldlinien, Pilgerkirchlein und kurvigen Straßen zwischen den 
Weingärten zahlreiche Besucher lockt“. 
Montag, 8. Juni 2009: In Postojna besuchen wir die Adelsberger Grotte. Über Triest 
an der Küste des Mittelmeers erreichen wir Padua und machen einen Abendspaziergang. 
Abendessen und Übernachtung in im **Ibis-Hotel Padua, der berühmten Universitäts- 
und Arkadenstadt. 
Dienstag, 9. Juni 2009: 6 Uhr Aufbruch nach Venedig mit Besichtigung. Abendspazier-
gang in Verona. Übernachtung im **Ibishotel Verona 
Mittwoch, 10. Juni: Schifffahrt über den Gardasee von Malcesine nach Limone. Be-
sichtigung von Trient , der berühmten Konzilsstadt. Heimfahrt über den Brennerpass. 
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Leistungen:  
Moderner Reise-Bus von Steiner, Ansbach, mit WC und Video für vorbereitende Filme  
7 Übernachtungen mit Frühstück in **/***/****Hotels  
7 Abendessen als 3-Gänge-Menü oder Buffet mit Tafelwasser 
Bahnfahrt nach Venedig 
Schifffahrt in Venedig und auf dem Gardasee 
Eintritte und Führungen nach Programm 
Begleitung Pfarrer Ulrich Winkler, Dekan i. R. Dr. Dietrich Wünsch, 
Pfarrer Ernst Burmann 
Reisesicherungsschein 
Reiserücktrittversicherung mit 20% Selbstbeteiligung 
 
Mindestteilnehmerzahl 25 Personen 
 
Preis pro Person im Doppelzimmer: 795 €, Einzelzimmerzuschlag 180 €, Kinder im Zim-
mer der Eltern 395 € 
 
Anmeldung im Pfarramt Heilig Geist: Tel. 09861 / 3466. Sie bekommen dann ein An-
meldeformular mit allem Wissenswertem, das Sie bis 15. März an´s Pfarramt zurückschi-
cken. Wir freuen uns auf Sie! 

3�����������������3
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Eine Woche in Taizé gibt Gelegenheit, das eigene Leben im Licht des Evangeliums zu 
betrachten: drei gemeinsame Gebete am Tag, Nachdenken und Gespräche über die Quel-
len des Glaubens und Mithilfe bei täglich anfallenden praktischen Arbeiten. Taizé, das ist 
Begegnung mit sich selbst, mit anderen und mit Gott. 
Wir, das sind die Kirchengemeinden von Heilig Geist, St. Jakob und St. Johannis, bieten 
Ihnen die Möglichkeit, im kommenden Jahr von Samstag, den 22. bis Sonntag, den 30. 
August eine Woche in Taizé zu verbringen. Mitfahren kann jeder ab 17 Jahren, jüngere 
nur nach Absprachen mit der Leitung. Die Fahrtkosten mit dem Bus werden voraussicht-
lich ca. 100.- € betragen (je nach Teilnehmerzahl), die Kosten in Taizé liegen für Jugend-
liche (bis 30 J.) bei ca. 50 € pro Woche, für Erwachsene bei ca. 100.- € pro Woche bei 
Unterbringung im eigenen Zelt und bei ca. 120 € pro Woche bei Unterbringung in festen 
Unterkünften.  
Ein Flyer mit genauere Informationen liegt in den Pfarrämtern aus..  
Wir würden uns über viele Reiseteilnehmer freuen! 
Für das Organisationsteam:  

Manuela Noack und Thomas Amann 
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Unter diesem Motto steht unser Kinder-
gartenjahr. Mit Geschichten, Bastelaktio-
nen und Ausflügen lernen unsere Kinder 
auf spielerische Weise Ihre Stadt 
„Rothenburg“ kennen. 
 
Ein Höhepunkt war sicherlich die Stadt-
führung mit Herrn Weltzer, bei der die 
Kinder auf den Spuren der Vergangenheit 
auch durch Geheimgänge wandelten. Ab-
gerundet wurde dieses Erlebnis mit einem 
Kurzbesuch beim Bürgermeister. Die 
Kinder waren so begeistert und von den 
Geschichten, die Herr Weltzer zu erzählen wusste, gefesselt, dass ihnen der Weg ganz 
kurz vorkam. 
Auch positive Resonanz erfuhr wieder das jährliche Schmücken der Christbäume auf 
dem Reiterlesmarkt. Eltern und Kinder trugen so aktiv zur Verschönerung unseres  Stadt-
bildes bei. Selbst gebastelt war nicht nur der Christbaumschmuck, sondern auch unsere 
Laternen, die ein Stadtpanorama hell erleuchten ließen. 
Was „Stadt“ als zentraler Ort für das tägliche Leben bedeutet, konnten die Kinder bei 
Besuchen einiger Institutionen erfahren. 
Durch den Besuch bei der Polizei gewannen die Kinder einen ersten Einblick in das Be-
rufsbild eines Polizisten und die Aufgaben der Polizei in unsere Stadt. 
Nicht weniger beeindruckt waren die Kinder von den Kirchenführungen in der „Heilig-
Geist-Kirche“ durch unsere Pfarrerin Katharina Winkler. Wie groß doch so eine Kirche 
ist!? 
 
Viel Spaß hatten die Kinder auch bei der Erkundung einiger Berufe. Sie besuchten eine 
große Bäckerei, in der sie selbst Kuchen backen durften, den sie dann anschließend im 
Kindergarten verzehrten. Bei der Getreideernte auf einem Bauernhof mit dem Mähdre-
scher mit zu fahren und anschließend im Getreidesilo zu toben, veranlasste so manches 
Kind auf einen Bauernhof umziehen zu wollen. 
In unserer Stadt zu leben und diese zu erleben wird in diesem Kindergartenjahr für unse-
re Kinder ein ganz besonderes Erlebnis und auch ein bisschen Abenteuer sein.  
Lassen Sie uns zukünftig mit offenen Augen durch unsere wunderschöne Stadt gehen 
und vielleicht das eine oder andere Geheimnisvolle und Schöne entdecken. 
 
Wir danken allen, die die Aktionen möglich machen. Danke! 
 
Manuela Johrend für den Elternbeirat 
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Jeden 3. Freitag im Monat  
von 15.00 Uhr bis 16.30 Uhr 
Gemeindesaal Heilig Geist,  
Rossmühlgasse 5 
Andacht, Kaffee trinken, und wechselnden 
Themen mit Else Freund, Elsbeth Klemm,  
Helga Kremer Johanna Rupp, Ulrike Straub 

3��� ������..�

7�������� ��('�������(����		
�

20. März: Walter Raum zeigt Filme über Rothenburg und Umgebung sowie über das 90-
jährige Jubiläum vom Schäfertanz 

17. April: Tagesfahrt zu den Osterbrunnen in der Fränkischen Schweiz 
Abfahrt: 8.15 Uhr Schulparkplatz Bleiche / 8.20 Uhr Spitaltorparkplatz / 8.25 Uhr Bus-
haltestelle Friedhof / 8.30 Uhr Bushaltestelle Sparkasse Heckenacker 
Wir fahren über Forchheim ins Wiesental, besuchen Pretzfeld, Ebermannstadt, das 
Brunnenhaus in Birkenreuth, fahren weiter nach Heiligenstadt mit dem Bauernmarkt am 
Osterbrunnen, wo wir auch Mittag essen. Vorbei am Schloß Greifenstein, wo Claus von 
Stauffenberg seine Kindheit verbrachte, und Schloß Aufsess kommen wir nach Streit-
berg, und dann über  die Burg Neideck nach Muggendorf. Wir besuchen die Wallfahrts-
kirche Gößweinstein, wo wir auch Kaffee trinken undbeschließen unsere Fahrt mit den 
Besuchen in Bieberbach mit dem größten Osterbrunnen (steht sogar im Guinessbuch der 
Rekorde) und dann nach einer Fahrt durch´s Trubachtal in Eggloffstein. Die Rückkehr 
nach Rothenburg ist ca. 18.30 Uhr.  
Anmeldung im Pfarramt Heilig Geist bei Pfr. U. Winkler unter Tel. 09861 / 3466 
Fahrtkosten ca. 16,-€ pro Person 

15. Mai: „Händel, Haydn, Mendelssohn-Bartholdy – Sternstunden der Menschheit“, vor-
gestellt von KMD Ulrich Knörr 

����������	
���
��������
 
Das Team der Betreuungsgruppe für Demenzkranke des Evang. Krankenvereins sucht 
Helferinnen und Helfer zur Unterstützung ihrer Arbeit. Mögen Sie alte Menschen mit 
ihrer ganz individuellen Prägung, und lieben Sie die Gemeinschaft mit anderen? Dann 
würden Sie zu uns passen! Wir uns freuen uns auf Ihren Anruf! 
Ansprechpartner: Zentraler Diakonieverein, Ruth Banna: Tel.  09868 / 9884-28 
Evangelischer Krankenverein, Ute Breitenbücher: Tel. 09861 / 93727 
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Was war los in der  
Kinder - und Jugendarbeit  
 
Mit dem Adventscafe  ging das alte 
Jahr langsam zu Ende. Vier Wochen-
enden wurden Kuchen und Stollen 
gespendet um den Cafebetrieb im 
Evangelischen Jugendheim zu bewäl-
tigen.  
Dennoch mussten die Mitarbeiter und  
Mitarbeiterinnen fleißig selbst backen, 
um den Nachschub an  Kuchen zu 
gewährleisten. Deutlich spürten auch 
wir, dass weniger Besucher an den 
Wochenenden in Rothenburg  
waren. Ein herzliches Dankeschön gilt 
den beiden Hauptorganisatoren Stef-
fen Holzinger und Juliane Engelhardt. 
 
Seit Ende November hat die Evange-
lische Jugend nun ihren  neuen Bus.  
Nachdem der alte Bus in Frankreich 
durch einen Unfall Totalschaden erlit-
ten hatte. Jetzt können Freizeiten und 
Aktionen unkomplizierter  geplant und 
durchgeführt werden. Noch gibt es die 
Möglichkeit da Werbung auf dem Bus 
anzubringen und so die Kirchenge-
meinden zu unterstützen.  
 
Im letzten Jugendforum  der Stadt 
Rothenburg setzte sich die Evangeli-
sche Jugendarbeit für die Belange der 
Teenager und Jugendlichen bis 18 
Jahren ein. Angebote für ältere Ju-
gendliche sind geplant oder laufen 
recht gut. Mit einer Umfrage möchte 
die Evangelische Jugendarbeit in Ro-
thenburg ob der Tauber einen Über-
blick bekommen, wo die Bedürfnisse 
der ab 13 jährigen liegen. Das Ergeb-
nis soll im nächsten Jugendforum 
vorgestellt werden.  

6�����������
Der Jugendgottesdienst an Heilig  
Abend war so gut besucht, dass die 
Besucher selbst auf der Empore Platz 
nehmen mussten. Mit dem Thema 
‚Und sie folgten einen hellen Stern‘ 
und dem Friedenslicht aus Bethlehem 
stimmten sich alle Besucher sowie 
auch Mitarbeiter auf den bevorstehen-
den besonderen Abend ein. Als Erin-
nerung bekam jeder Besucher einen 
Leuchtstern mit nach Hause, so wie 
ein Licht von Bethlehem.  
 
Blitzlichter 
Im November fand die ökumenische 
Friedensdekade statt, der Laternen-
umzug der Kigokinder, der Kinderbi-
beltag,  ein Kurswochenende mit Kon-
firmanden, die Mitarbeiter der Jugend 
Adventsfeier, eine Eröffnung eines 
Adventsfensters am Reiterlesmarkt 
gestaltet von den Jungscharkindern 
und zu Jahresbeginn ein Klettertag in 
Satteldorf. 

Adresse / Ansprechpartner  

Gemeindediakon 
Jörg Schwarzbeck 
Kirchplatz 13 
91541 Rothenburg o. d. Tauber 
 
Tel: 09861/ 7006 – 46 
Fax: 09861 / 7006 – 47 
Email: 
EvJugendwerkRothenburg@gmx.de 
www.ej-rothenburg.de 
 
Bürozeit:  
immer Do von 16:00 – 18:00 Uhr! 

Am 28. März lädt die Dekanatsjugend 
alle Jugendlichen und Mitarbeiter zu 

einem  
Dekanatsjugendkonvent  ein! 
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Im März findet in Rothenburg der Jugend-
kreuzweg  statt.  
Gemeinsam mit der katholischen Gemeinde 
lädt die Evangelische Jugend alle ein daran 
Teilzunehmen.  
Näher Informationen werden noch bekannt 
gegeben. 

6����������%������('���

��. ="
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�
Für alle Konfirmanden und deren Eltern gibt es am 4. März um 19.00 Uhr einen Eltern-
Info-Abend rund um das Konficamp 2009. Bitte kommen Sie auch dann, wenn Sie den 
Info-Abend schon einmal gemacht haben. Hier gibt es immer neue Informationen! 

Am 4. April findet die erste von drei Altpa-
piersammlungen  in Rothenburg statt.  

,
�����������
����

Am 25. April fahren wir ins  
Erlebnisbad   
nach Herzogenaurach. 

��>�������?���)))�

Vom 15.—17 Mai findet in  
Wiesenbronn eine  
Musik—Sing—Freizeit   
statt.  
Zu Gast werden wir Johannes Roth, Pfarrer 
und Liedermacher haben.  
Er wird uns einen Vormittag lang zeigen,  
dass Singen richtig viel Spaß machen kann.  

(�����=�3����=����������

$���- �����������6�����#�%%%)��=� ��������)���
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Virtuoses Hammerklavierkonzert 
am 22.11.�

super besuchtes Gospelbenefizkonzert mit melomania aus Helmstadt,  
den Happy Gospelsingers aus Neusitz und unserem Gospelchor 29.11. 

Gern gesehene Gäste: die Sternsinger  
geben ihr Konzert am 3. Advent 

Besinnlich kurz vor Weihnachten:  
das Andy Lang- Harfenkonzert am 20.12. 
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Forum Heilig Geist  
mit Jan Kemnitzer anläßlich  

„50 Jahre Brot für die Welt“ 16.12. 

Auftakt nach Maß: Christlicher Sängerbund  
bei uns zu Gast an Neujahr  

Wunderschön: 25-jähriges Jubiläum des  
Flötenkreises am 18.1. im Gottesdienst  

Lustige Eindrücke vom  
Mitarbeiterdank 14.1.  
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Der Evang. Krankenverein sucht zum Sommer 2009 oder frü-
her einen 
 

Zivildienstleistenden 
im Bereich des 

Mobilen Sozialen Hilfsdienstes 
 

Zu den Aufgaben gehören die Erledigung von Besorgungen und Einkäufen, hauswirt-
schaftliche und leichte pflegerische Tätigkeiten (nach entsprechender Einweisung). 

Wir bieten die Möglichkeit zu weitgehend selbständigem und verantwortungsbewuss-
tem Arbeiten, setzen aber Interesse am Umgang mit kranken und älteren Menschen 

voraus. 
 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 
Evang. Krankenverein, Schweinsdorferstr. 33, 91541 Rothenburg o.d.T. 

 
Informationen hierzu erteile ich Ihnen gerne unter der Rufnummer 09861/ 93727 
oder der Zentrale Diakonieverein, Tel. 09868/98840, www.diakonie-zdv.de 
 
Ihre Anja Rauch 

Anja Rauch stellte im Januar die Angebote der Diakoniestation in unserem Senioren-
treff vor. 

"����)�!�������������
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Kunsthandwerk, Schmuck, 
Taschen, Keramik, Schals 

und vieles mehr   

 
Klostergasse 20 /  Öffnungszei ten: 

Mo / Di / Do / Fr   14.00 - 18.00 Uhr 
Mi  10.00 - 12.00 Uhr 
Sa  10.00 - 13.00 Uhr 

 
Tel. 09861/700640    www.weltladen-rothenburg.de  

 

Eine-Welt-Laden  

Rothenburg o.d.T.  
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Elise Eckart   88 Jahre 
Otto Jakobi   83 Jahre 
Sophia Halbmeier  100 Jahre 
Anna Wolfraum  89 Jahre 
Wilhelm Ruch  81 Jahre 
Simon Lutz   80 Jahre 
Ursula Gervens  84 Jahre 
Robert Gerlitz  87 Jahre 
Ilse Etter   84 Jahre 
Wilhelm van Bocksen 71 Jahre 
Walter Steinmüller  70 Jahre 
Luise Ehrlicher  89 Jahre 
Ursula Kriegbaum  77 Jahre 
Regina Schmidt  83 Jahre 
Dr. Erwin Mögel  76 Jahre 
Lina Friedrich  75 Jahre 
Ruth Pfeiffer  84 Jahre 
Anna Pähl   91 Jahre 
Karolina Förster  84 Jahre 
Berta Glöckner  86 Jahre 
Rudi Bruder   78 Jahre 
Anneliese Hanselmann 71 Jahre 

��������������,���
���������������('���

Klara Pfeifer  85 Jahre 
Erich Wernet  71 Jahre 
Gerhard Neuberger 71 Jahre 
Günter Schippan  79 Jahre 
Friedrich Lang  70 Jahre 
Rosemarie Lang  71 Jahre 
Anna Behrend  88 Jahre 
Herbert Fickel  71 Jahre 
Luise Maurer  90 Jahre 
Hildegard Mögel  73 Jahre 
Gerdi Wasilewski 72 Jahre 
Agnetha Hiesch  71 Jahre 
Elisabeth Späth  91 Jahre 
Hildegard Kappert-Meyer 86 Jahre 
Margareta Jorde  91 Jahre 
Karl Knapp   76 Jahre 
Anneliese Schmitz 73 Jahre 
Helmut Pfeiffer  73 Jahre 
Hildegard Kölle  81 Jahre 
Gisela Völklein  70 Jahre 
Johann Moser  84 Jahre 
Jan Kruzlik   75 Jahre 
Karoline Rusam  72 Jahre 

Monatsspruch März 
Du sollst deinen Nächsten lieben 

wie dich selbst; ich bin der HERR. 
 

3. Mose 19,18 

Monatsspruch April 
Gott hat den Schuldschein,  

der gegen uns sprach,  
durchgestrichen und seine  

Forderungen, die uns anklagten, 
aufgehoben. 

 
Kolosser 2,14 
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Helmut Cylius  74 Jahre 
Gerda Belwan  87 Jahre 
Julie Walther  74 Jahre 
Ursula Thürauf  70 Jahre 
Irmgard Löhner  77 Jahre 
Leonore Lerch  83 Jahre 
Lieselotte Schneider 77 Jahre 
Waltraut Murschel 81 Jahre 
Helene Appler  83 Jahre 
Gertrud Rauch  87 Jahre 
Hilda Schäfer  85 Jahre 
Irmgard Beier  81 Jahre 
Anneliese Horn  80 Jahre 
Fritz Hörber  73 Jahre 
Reinwald Demmler 72 Jahre 
Gertrud Bonk  81 Jahre 
Else Keß   80 Jahre 
Lotte Hecht  80 Jahre 
Klaus Volz   70 Jahre 
Marie Köhnlein  88 Jahre 
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17.01.09 
Paula und Jakob Frank  
  

- keine -  

Adolf Strobl  79 Jahre 
Maria Pümmerlein 97 Jahre 
Wilhelmine Diener 90 Jahre 

Monatsspruch Mai  
Wir können´s ja nicht lassen, von 
dem zu reden, was wir gesehen 

und gehört haben. 
 

Apostelgeschichte 4,20 
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Auf gute Nachbarschaft 
 
Gute Nachbarn helfen und stützen sich gegenseitig wenn sie alleine nicht zurechtkommen. 
Gerade in einer Kleinstadt wie Rothenburg kennt man sich meistens gut und lebt diese 
schöne alte Tradition noch. 
Das Seniorenwohnen Bürgerheim gehört zum Sprengel der Kirchengemeinde Heilig Geist 
und ist sozusagen der nächste Nachbar. Unsere betagten Bewohnerinnen und Bewohner 
können häufig nicht mehr alleine außer Haus gehen und freuen sich auf jeden Besucher. 
Manche Angehörige wohnen auswärts oder haben wenig Zeit zu kommen. Deshalb ist so 
wichtig, dass die „Nachbarschaftshilfe“ in der heutigen Zeit noch gut funktioniert und 
viele ehrenamtliche Besucherinnen und Besucher in unser Haus kommen. Die Betätigung 
kann vielfältig sein: spazieren gehen, vorlesen, singen oder einfach miteinander reden, 
z.B. in unserer Cafeteria. Diese Begegnungen entwickeln sich für beide Seiten oft sehr 
interessant und es entstand dabei schon manche Freundschaft. 
Hätten auch Sie Lust einmal bei uns vorbeischauen? Wir beraten Sie gerne und vermitteln 
Kontakte mit Seniorinnen und Senioren, falls Sie niemand persönlich kennen. Rufen Sie 
doch einfach in unserer Verwaltung unter Tel. 09861-94670 an. 
 
                                                                                                   Irmgard Fischer 
               Soziale Betreuung   
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Pfrin. Katharina und Pfr. Ulrich Winkler 
Roßmühlgasse 5, Ruf: (0 98 61) 34 66, Fax: (0 98 61) 34 55 
 
Evang. Pfarramt Heilig Geist, Öffnungszeiten: Do. 08.00 bis 13.00 Uhr, 
Pfarramtssekretärin: Regina Trabert 
 
Prädikantin Manuela Noack, Karlstadtstr. 3, Ruf: (0 98 61) 55 65 
 
Vertrauensfrau Doris P. Weinreich-Orth, Spitalgasse 30, Ruf: (0 98 61) 65 37 
 
Mesnerin Else Freund, Neugasse 9, Ruf: (0 98 61) 5784 
Mesnerin Christine Dürr , Dinkelsbühler Strasse 42, Ruf: (0 98 61) 93 80 14 
 
Ev. Montessori-Kindergarten „Rappelkiste“, Leiterin Eva-Maria Schuh,  
St. Leonhard-Str. 36, Ruf: (0 98 61) 8 77 07, Fax: (0 98 61) 70 97 27, 
eMail: info@montessori-rappelkiste.de, WEB: www.montessori-rothenburg.de  
 
Webmaster: Charly Ehnes, Ruf: (0 98 61) 54 72, charly.ehnes@t-online.de 
 
Seelsorgebereitschaft Rothenburg-Mitte: Ruf: (0 98 61) 70 06 - 12 
(Freitag 20.00 Uhr bis Montag 07.00 Uhr) 
 
Ev. Jugendwerk, Gemeindediakon Jörg Schwarzbeck, 
Kirchplatz 13, Ruf: (0 98 61) 70 06 - 46 
 
Telefonseelsorge (gebührenfrei): Ruf: (08 00) 11 10 -  1 11 oder - 2 22  
 
Besuchsdienst ev. Krankenverein: Ruf: (0 98 61) 9 37 27 
 
Hospizverein Rothenburg, Alter Keller 9, Di. 09.30 bis 11.30 und Do. 17.00 bis  
19.00 Uhr, Ruf: (0 98 61) 93 45 51 oder (01 60) 95 49 09 60 
 
Blaues Kreuz (Suchtberatung), Wenggasse 34, Ruf: (0 98 61) 51 04, 
Di. 10.00 bis 12.00 Uhr und 15.00 bis 17.00 Uhr, Frau Dürr-Schwab 
 
Selbsthilfegruppe „Sucht und Selbsthilfe“ (SuSe) Rothenburg o.d.T. 
jeden Dienstag 19.30 Uhr, Evang. Gemeindehaus Karlstadtstr. 3 Rothenburg 
Kontakt: Katrin Wegener-Wick, Tel. 0160 98 53 28 37 
 
Rothenburger Tafel, Alter Keller 13,  
Ladenöffnungszeiten: Fr. 13.30 Uhr bis 16.00 Uhr 
Kontaktstelle HAUS DER DIAKONIE, Milchmarkt 5, Ruf:  (0 98 61) 87 52 – 20 

,������������! �������



28 

 Ein praktisches Experiment 
 
Ein großer Naturforscher wurde eines Tages gefragt,  wie der überallhin zerstreute 
Staub des Menschen wieder zu einem Leib gesammelt w erden könne. Schweigend 
mischte der Gelehrte eine Hand voll Eisenstaub unte r gewöhnlichen Staub und Sand 
und fragte seinen Besucher: "Wer sammelt diese Stäu bchen Eisen wieder aus dem 
Sand?" 
 
Als der Gefragte nichts zu antworten wusste, nahm d er große Forscher einen Mag-
neten zur Hand, hielt ihn über die Mischung - und s ofort flogen ihm die Eisenteilchen 
zu. Dann sagte er ernst zu dem klugen Zweifler: "De r diese Kraft dem toten Eisen 
verlieh - wird er nicht noch Größeres vermögen, wen n unser unsterbliches Ich  
wieder den Leib anziehen wird? Niemand zweifelt an der Kraft des Magneten,  
aber an der Auferstehung zweifelt man, wie töricht. " 
 
Sogar der bereits erwähnte Spötter Voltaire, der ei n entschiedener Feind des christli-
chen Glaubens war, hat einmal ein kluges Wort über die Auferstehung gesagt. Eine 
Dame fragte ihn, wie es denn überhaupt möglich sei,  dass Leute an die Auferste-
hung der Toten glauben könnten. Voltaire gab ihr zu r Antwort: "Die Auferstehung, 
Madame, ist die einfachste Sache von der Welt: Der,  welcher den Menschen einmal 
geschaffen hat, kann ihn auch zum zweiten Mal ersch affen!"  


